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    Anzeige

Die Serie
«Zuger Industrie im Wan-
del» ist der Titel dieser Serie, 
die sich mit der Zuger Wirt-
schaftsgeschichte beschäf-
tigt. Sie ist in Zusammen-
arbeit mit dem Verein In-
dustriepfad Lorze (siehe 
www.industriepfad-lorze.ch) 
entstanden. 

Der erste Teil der Serie hat 
die Rolle des Landis & Gyr-
Archivs beleuchtet. Der 
zweite Teil beschäftigte sich 
mit der wechselvollen Ge-
schichte des Theilerhauses 
in Zug. Der dritte Teil hatte 
die Umnutzung von alten 
Industriegeländen zum The-
ma. Im vierten Teil nahm der 
Zuger Unternehmer Ulrich 
Straub im Interview Stel-
lung. Die Folgen erscheinen 
in unregelmässigen Abstän-
den. (mar)

Die Zuger eroberung der Welt 
der Küchen und Waschküchen
V-Zug als Gegenbeispiel zur Deindustrialisierung – Teil 5 der Serie «Zuger Industrie im Wandel»
matthias Wiesmann

B ei der Etikettierung 
des Standorts Zug 
als Rohstoffhan-
delszentrum und 

Sitz steueroptimierender 
Gros skonzerne geht oft ver-
gessen, dass in Zug nach wie 
vor einige Industriebetriebe 
existieren. So produziert die 
heutige V-Zug seit knapp  
100 Jahren erfolgreich Haus-
haltsgeräte.

Der «Zuger Waschherd» 
feierte Erfolge

Die «Verzinkerei Zug» wur-
de 1913 von der Metallwaren-
fabrik Zug zusammen mit Na-
tionalrat Clemens Iten, dem 
Metzgermeister Carl Stocklin-
Schwerzmann und Oskar 
Straub gegründet. Als Besitzer 
der Metallwarenfabrik Zug 
sah Oscar Weber in der Verzin-

kung von Metallwaren zu 
Rostschutzzwecken eine zu-
kunftsträchtige Ergänzung der 
aufwendigen Metallbearbei-
tung durch Emaillierung. Die 
Erstellung und Führung der 
Fabrik überliess er Straub, der 
die Kunst der Metallurgie etwa 
in der Verzinkerei Affolter, 
Christen & Co., dem Betrieb 
seines Onkels in Basel, erlernt 
hatte. Die Fabrikationsräume 
der Metalli-Tochter wurden 
nördlich der Stadt Zug (am 
Ende der heutigen Industrie-
strasse) auf einer sumpfigen 
Wiese gebaut und von Anfang 
an mit einem Gleisanschluss 
versehen. Bereits 1915 stellten 
die mittlerweile 64 Angestell-
ten die ersten 150 Waschherde 
mit Holzfeuerung her. Der 
«Zuger Waschherd» feierte 
saubere Erfolge, bald schob 
man die Wäschezentrifuge 
«Rigi» (1924) und die Bottich-
waschmaschine «Unica» 
(1929) nach. Die Verzinkerei 
wurde zum Rundumversorger 
der gepflegten Waschküche.

Wirtschaftskrise sorgte für 
Rumoren im Betrieb

Kurz vor der Wirtschaftskri-
se arbeiteten schon 220 Perso-
nen im Betrieb. Im Zuge sin-
kender Preise in einem ver-
schärften Konkurrenzkampf 

reduzierte die Firmenleitung 
Mitte 1932 den Akkordlohn um 
bis zu 30 Prozent, was in einen 
ersten Streik der gesamten 
Arbeiterschaft mündete. 

Nach einer kurzen Beruhi-
gung verschärfte sich im No-
vember der Arbeitskonflikt. 

Die überwiegende Mehrheit 
der Arbeiter reichte die Kol-
lektivkündigung ein. Entspre-
chend harsch tönte es in der 
Arbeiterpresse: «Die Proleten 
in der Verzinkerei werden 
euch [Protzen] den Grössen-
wahn schon noch austreiben 
( ...).» Mit polizeilich geschütz-
ten Streikbrechern konnte die 
Produktion aber aufrecht-
erhalten werden. Erschöpft 
und ohne Aussicht auf Erfolg 

kapitulierten die Streikenden 
Ende Januar 1933. Kurz darauf 
setzte der Aufschwung ein, 
1938 standen schon 100 000 
Waschherde im Einsatz, die 
auch mit elektrischem Antrieb 
statt Handkurbel und elektri-
scher Heizung statt Holzfeue-
rung angeboten wurden. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg liefen 
bedienerfreundlichere Wasch-
automaten aus den USA der 
Zuger Firma den Rang ab. Sie 
reagierte umgehend und 
brachte 1950 die automatische 
«Unimatic» auf den Markt. 
Kurz darauf folgten Wäsche-
trockner und Bügelmangel.

Doch die moderne (Ehe-)
Frau, die sich in den Boomjah-
ren vermehrt der Kinderauf-
zucht widmete oder sogar 
einer Erwerbstätigkeit nach-
ging, dürstete auch nach Haus-
halterleichterungen jenseits 
der Wäscheberge. Der Ge-
schirrspülautomat «Adora» 
von 1962 erntete deshalb gros-
sen Zuspruch. Und öffnete die 
Türe zur Küche. 1976 wurden 
die Metalli und Verzinki unter 
einem Dach vereinigt und die 
Firma 1981 in V-Zug AG umbe-
nannt. Zusammen mit den 

Produkten der stillgelegten 
Metallwarenfabrik und der 
Übernahme von Sibir und 
Gehrig entwickelte sie sich zu 
einem Vollsortimenter für 
Waschküche und Küche.

Durch Innovationskraft die 
Tradition bewahrt 

Das markante Logistikcen-
ter «ZUGgate», das 2009 in Be-
trieb genommen wurde, setzt 
heute am Eingangstor der 
Stadt ein architektonisches 
Ausrufezeichen. Es weiss mit 
seiner Fotovoltaik-Anlage und 
Doppelhautfassade auch öko-
logischen Ansprüchen zu ge-
nügen. Der rege Wohnungsbau 
hält die Nachfrage nach Haus-
haltsgeräten hoch, sodass be-
reits neue Werkhallen am 
Standort Zug geplant sind.

Der Schweizer Marktführer 
beschäftigt heute rund 1300 
Mitarbeitende und erzielte 
2011 einen Umsatz von 485 
Millionen Franken (ohne 
«Töchter»). Mit V-Zug hat dank 
hoher Innovationskraft, gut 
qualifizierten Mitarbeitenden 
und klugen Management-Ent-
scheidungen ein traditionelles 
Industrie-Unternehmen über-

lebt, welches «namentlich» die 
fortdauernde Industriekompe-
tenz des kleinen Kantons Zug 
in die Welt hinausträgt.

«Die Proleten in der 
Verzinkerei werden 
euch Protzen den 
Grössenwahn schon 
noch austreiben.»

Zitat arbeiterpresse, 
aNNO 1932

Die Verzinkerei Zug wurde 1913 gegründet. auf den abbildungen aus einem Firmenporträt von 1927 sind die aussenansicht des Firmen- 
geländes (links), die Verzinkung im Vollbade (oben rechts) und einige Produkte wie etwa Waschherde zu sehen. Fotos PD

Zuger Industrie
im Wandel

michèle Bowley 

Ratgeber

Psyche
Auch die Seele 
braucht Pflege

W ir alle wissen, 
was bei einer 
Erkältung zu 
tun ist: Abwar-

ten und Tee trinken. Wird es in 
vernünftiger Frist nicht besser, 
holen wir Hilfe. In Omas Arz-
neimittelschrank, beim Apo-

theker oder Arzt. Damit die Er-
kältung nicht chronisch wird 
oder sich zu einer Lungenent-
zündung entwickelt. Genau 
gleich sollten wir es bei einer 
seelischen Krise halten. Dau-
ern Symptome wie Lust- und 
Antriebslosigkeit, Stimmungs-
tiefs, Schlafstörungen oder 
Stress länger an, sollten wir 
uns Unterstützung besorgen.

Seelische Krisen sind  
ernst zu nehmen

Schwierige Lebenssituatio-
nen, belastende Erlebnisse 
oder andauernde Überforde-
rungen können zu seelischen 
Krisen oder psychischen Er-
krankungen führen. Das ist 
nicht Einbildung und kein Ver-
sagen. Es kann jeden und jede 
treffen. Wichtig ist, wie wir mit 
solchen Situationen umgehen 
– wir alle haben eigene Lö-
sungsstrategien. Bringen uns 
diese nicht mehr weiter, ist es 
sinnvoll, Unterstützung bei der 
notwendigen Veränderung bei 
Dritten zu suchen. Manchmal 
sind es Freunde oder Fami-
lienangehörige, die zuhören 
und unterstützen. Manchmal 
ist der erste Schritt aus der 
Krise auch ein Gespräch mit 
einer Fachperson. Im Kanton 
Zug gibt es eine Vielzahl von 
Fachstellen, die Beratung und 
Unterstützung anbieten.

Eine Übersicht der Bera-
tungsstellen und Fachperso-
nen im Kanton Zug findet man 
in der Broschüre «Seele in Not 
– was tun?» und im Internet 
(www.psychische-gesundheit-
zug.ch). Die Internetseite bie-
tet zudem Informationen und 
Tipps rund um das Thema 
«Psychische Gesundheit», eine 
Agenda der Veranstaltungen 
im Kanton und eine Reihe von 
Online-Selbsttests zu Stress, 
Burnout oder Depression. 
Wenn es Ihnen schon länger 
psychisch schlecht geht, be-
weisen Sie Mut und holen Sie 
Hilfe. Es lohnt sich.

 m ichèle BoWley

Die Autorin ist Programmleiterin «Psychische Gesund-
heit» des Gesundheitsamtes des Kantons Zug.

V-Zug

Zwei Schwergewichte verabschieden sich
V-Zug AG mit neuem 
Verwaltungsrat: Peter 
Terwiesch ist dessen 
neuer Präsident.

Jürgen Doppmann, in den 
letzten Jahren Verwaltungs-
ratspräsident der V-Zug AG, 
hat sein Amt weitergegeben. 

Peter Terwiesch hat kürzlich 
den Vorsitz des traditionsrei-
chen Industrieunternehmens 
(siehe Artikel oben) übernom-
men. Mit seiner Erfahrung als 
Verwaltungsrat der V-Zug und 
als Leiter der Region Zentral-
europa bei ABB, übernimmt er 
als erfahrener Manager und 

Kenner der Industrie das Zep-
ter.

Wechsel im Hinblick auf 
langfristige Nachfolge

Jürgen Doppmann hat be-
schlossen, sich künftig auf sein 
Amt bei der Metall Zug AG zu 
konzentrieren. Das passiert im 

Rahmen einer langfristigen 
Nachfolgeplanung. Neben ihm 
gibt auch Werner Rellstab sein 
Verwaltungsmandat ab und 
tritt in den Ruhestand.

Mit Peter Terwiesch formie-
ren Mirjam Staub-Bisang und 
Heinz Buhofer den neuen Ver-
waltungsrat der V-Zug. (PD)
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Velo
Frühling

im simpel.ch Velo-Testcenter
am Bahnhof Mettmenstetten

- Neue Velos 2012 Probe fahren
- Testvelo-Ausverkauf
- Gratis Hotdog

SA, 31. März 2012 | 10.00 - 15.00 Uhr
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TRANSALPES FACTORY SHOP
ALTE AFFOLTERSTRASSE 2A | 8909 ZWILLIKON | T +41 44 500 56 00 | F +41 44 500 56 06

kontakt@transalpes.com | www.transalpes.com

SWISS BIKE MANUFACTURER

DAS TRANSALPES-TEAM FREUT SICH AUF IHREN BESUCH

Samstag, 31. März und Sonntag, 1. April 2012
jeweils von 10.00 – 16.00 Uhr
in Zwillikon bei der Fabrik am Weiher

Die Neuheiten der Saison:
- Das Transalpes 29er Fully – das neue Fahrgefühl auf grossen Rädern.
- Das Transalpes All Mountain MK4 – neu mit optimierter Geometrie
- Die Transalpes Moutainbikes mit 100 bis 170 mm Federweg.
* Gilt für alle Transalpes Marathon, Transalpes All Mountain und
Transalpes Big Mountain Modelle. Nur gültig am 31. März / 1. April 2012

Saisoneröffnung bei Transalpes
CHF 500.–
Eröffnungs

-

rabatt auf a
lle

Mountain-
bikes*


